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Einzelnummer 5 Pfennig.
Karlsruhe , Montag den 14. Dezember 1?T4. 34. Iahrg.No. L- 1.

Tage^ eitung für Dos werktätige Volk WttetdLöens.
» »Sgabe täglich nrit Ausnahme Sonntags u . der gesetzl. Feiertage . Ab»nne-
» entspreis : Jugestellt monatl . 76 Vierteljahr!. 2,26 <M ; abgeholt monatl .
06 H ; am Pastschaüer 2,10 <M , durch «den Briefträger 2,52 Ji vierteljährlich.

Geschästsstunde« : 7 bis abends %7 Uhr.
Postscheckkonto Nr . 2660 .

Telephon : Nr . 128, für Redaktion Nr . 481.

Inserate : Die bspaltige , kl. Zeile , oder deren Raum 20 H . Lokalmferat«
billiger . Schluß d. Jnseratenannähme y20 Uhr vorm., für größere Inserate
am Nachmittag zuvor. Drucku. Berlag : Buchdruckerei Geck L Eie., Karlsruhe.

flmerikamsche Kriegs -
Konjunkturen.

Amerika, du hast es besser ! Der alte Spruch gilt auch
für die jetzige Kriegszeit und das Land der unbegrenzten
Geschästsmöglichkeiten . Die Amerikaner haben seit Jahr¬
hunderten englische Geschäftsmethoden in das Große
eines neu zu bestellenden und nach keiner Seite beengten
Landes übersetzt . Jetzt führt England den rücksichtslosen
Profitkrieg gegen Deutschland, und die Amerikaner nutzen
ihn auf ihre Art , in der gewinnbringenden Besorgung
riesenhafter Kriegsbestellungen aus . Sie bleiben politisch
„neutral "

, beteiligen sich aber wirtschaftlich und geschäft-
sich so intensiv an der Herbeischaffung aller Kriegsmate -
rialien , die unsere Gegner brauchen, daß sie tatsächlich wie
Verbündete von England , Frankreich und Rußland sind.
Daß der bekannte nordamerikanische Stahlfürst Charles
SR . Schwab dem amerikanischen Ministerium mitteilte , in
keiner seiner Stahlfabriken dürsten Unterseeboote für
irgend eine der kriegführenden Parteien angefertigt wer¬
den , ist eine Ausnahmeerscheinung , die die Regel bekräf¬
tigt . „In jeder Hinsicht die Neutralität zu wahren, " das
nennt Schwab als seinen Beweggrund . Er demonstriert
also gegen Neutrafttätshruch . Aber darauf hören die Ge¬
schäftsleute nicht , obgleich es Schwab gewiß auch nicht um
eine moralische Handlung zu tun ist : er meint offenbar,
auf andere Weise lasse sich das Geschäft noch besser wahren .
Vielleicht will er auf die wirtschaftliche Eroberung des
Südens Hinweisen , der ja auch Präsident Wilson Fiir -
sprech ist . In seiner Botschaft an den Kongreß sagt
Wilson :

„Wir verfügen Wohl über bie Hilfsquellen , können aber
'kernen vollen Gäwauch Äavon machen , da wir nicht die für die
Verteilung nötigen Mittet besitzen. ' Wir haben «inen großen
Irrtum begangen , .daß wir die Entwicklung der Han¬
dels mar -i ne gehindert haben. Jetzt, wo wir die Schiffe
brauchen, Hatzen wir sie nicht . Alle Jrrtümer gut zu machen ,würbe lange Zeit in Anspruch nehmen und den Han 'del in
iandere Kanäle vülenken. Wir schlagen deshalb den in dem
von beiden Häusern , beratenen aber unerledigten Gesetzenr -
wurfe über den Ankauf ausländischer Handels¬
schiffe gewiesener Weg vor . Bezüglich der Landesver¬
teidigung sagte der Präsident : Wir sind zwar gerüstet,
wollen aber nicht Amerika in ein bewaffnetes Lager verwan¬
deln . In der Stunde der Gefahr müssen wir uns nicht auf
das stehende Heer oder die Reservearmee, sondern auf die' waffengeübte Bürgerschaft verlassen. Die richtige ameri -
ödnffche Politik ist, ein System zn schaffen , wodurch jeder frei¬
willig sich meldende Bürger mit dem Gebrauch von neuen
Waffen und den notwendigsten Kenntnissen des Exerzierens
und Manöberievens 'bekannt gemacht wird . Die Natinalgarde
fojl weiter entwickelt und verstärkt werden. Mehr als das
wäre nur «in Zeichen , daß wir infolge des Krieges , mit dem
wir nichts zu tun haben, die Selbstherrschung verloren haben.
Eine starke Flotte haben wir immer als «in wichtiges
BevteibigungSwerkzeutz angesehen. Wer sagt uns aber jetzt,was für eine Art Flotte wir bauen ' fallen? "

Das sind Töne , die die Herzen industrieller Haupt¬
leut« freudiger schlagen lassen. Handels - und Kriegs¬
marine gleichseitig bauen , welche riesige Aufträge muß
das bringen . Und so weitgestreckte Ziele , wie Wilson sie
dem Handel zeigt, verhalten sich zu dem kleinen vorüber¬
gehenden Geschäft der Kriegslieferungen , wie Krupps
Riesenbetrieb zur kleinen Schlosserwerkstatt. Die wirt¬
schaftliche Eroberung Mexikos zum Zwecke skrupelloser
Ausbeutung hatten die Dollarkönige sich längst angelegen
sein lassen ; ihr zuliebe verstrickten sie die Union in Hän¬
del, die der amerikanischen Miliz bös bekommen konnten.
Der Weltkrieg hat einstweilen dadurch einen Strich ge-
macht ; aus Sorge wohl um Japan wurden die ameri¬
kanischen Streitkräfte aus Vera Cruz zurückgerufen. Nun
aber soll die Eroberung handelspolitisch geschehen; die
günstige Gelegenheit zur Verdrängung des deutschen
Handels aus den Märkten Südamerikas soll ausgenutzt
werden. Dazu hofft man deutsche Schiffe, die in ameri¬
kanischen Häfen Zuflucht suchen, aufkaufen zu können und
zu diesem Zweck darf natürlich Deutschland nicht durch allzu
offene Begünsftgung des Dreiverbandes vor den Kopf ge¬
stoßen werden . Aber auch auf andere Märkte hat man es
abgesehen . Dahin soll die amerikanische Wirtschaftskraft
sich richten, damit sie dauernden Gewinn statt vorüber¬
gehender Wucherprofitc ziehe . Und deswegen soll, so ver¬
langt es der Vorstand der Panamerikanischen Union , der
Staatssekretär B r y a n , eine Kommission aus neun Vor¬
standsmitgliedern ernennen , um praktische Maßnahmen
zur Geltendmachung der Rechte der Neutralen auf der
westlichen Halbkugel im europäischen Kriege zu erwägen .
Dem amerikanischen Handel soll, es wird offen gesagt, vor¬
angeholfen werden.

Amerika ist auch vom Weltkrieg hart getroffen wor¬
den . Es bringt kein Blntopfer auf dem Schlachtfeld dar
und blutet doch aus tausend Wunden . „Das ganze Ge¬
schäftsleben und wirtschaftliche Leben des Landes ist bis
ins innerste erschüttert worden . Eine Katastrophe größten

Umfanges wurde nur mit genauer Not abgewendet." So
heißt es in dem Beschluß vom Vorstand der Panameri¬
kanischen Union . Richtig geleitete Tatkraft soll nun das
Unheil zum dauernden Vorteil wandeln . Der Plan ist
klug, auf alle Fälle kann seine Durchführung dem Kapital
ansehnliche Gewinne eintragen . Allerdings ist beides,
Flottenbau und Handelsausbreitung , nicht so leicht durch¬
zuführen , die Handelsausbreitung um deswillen nicht,
weil eben jetzt überall die Kaufkraft lahm liegt . Dennoch:
während Europa seine besten Kräfte dem Schlachtengott
opfert , spart das Riesenland im Westen seine Volkskrast
und rüstet zu neuem wirtschaftlichem Aufftteg. „Amerika,
du hast es besser !"

Bom Krieg.
Lm westliche« KriegrschaWlT
Die Franzosen zurückgeschlagen.

Aeber 500 Gefangene.
WTB . Großes Hgipptquartivr , 12. Dez -, vor¬

mittags .
In Flandern griffein gestern dir Frapzosem in

der Richtung östlich Langemarck an. Sie wurden zw
rückgeworfen und verlorrjn etwa2st0 Toto und 34st G e-
f a n g e n 0. Unsere Artillerie ! beschoß den Bahnhof
Ipern zur Störung feindlicher Truppeinbcwegungen.
Bei Arras wurdon Fortschritte gemacht.

In der Gegend Sou/rin - Porthes grifftn di«
Franzosen erneut ohne Erfolg au.

Im Argonnerw ^ lde , versuchten die Franzosen
nach wochenlangem rein passiven Verhalten oknigjo Vor¬
stöße. Sie wurden überall leicht a' bge >wi >es,en .
Dagegen nahmen die deutschen Truppen wiederum einen
wichtigen französischen Stützpunkt durch Minensprengung .
Der Gegner erlitt stärket Verluste an Gefallenen und
Verschütteten, außerdem machten wir 208 Gefangene .

Bei Apremont südöstlich St . M i h i e l wurden mehr¬
fach heftige Angriffe der Franzosen abgewiejfen ,
ebenso auf dem Vogesenkamm in der Gegend westlich
Miq r k i r ch.

Oberste Heeresleitung.
Der gestrige Tagesbericht.
600 Franzosen gefangen.

WTB . Großes Hauptquartier , 13. Dez., vor¬
mittags .

Nachdem am 11. Dezember die französische Offensive
auf Apremont südöstlich St . Mihiel gescheitest wasr ,
griff der Feind gestern nachmittag in breiterer Front über
Flir,eh (halbwegs von Mihirl - PontaMousson )
an . Der Angriff endcite für die Franzose!» mit dem Ver¬
luste von 600 Gefangenen und cinor großen Anzahl
Toten und Verwundeten . Unsere Verluste betrugen dabei
etwa 60 Verwundete .

Im übrigen verlief der Tag auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz im wesentlichen ruhig .

Ober st e Heeres ! ei tung .

James Wolf Murray englischer Gene¬
ralstabschef.

WTB . London , 12. Dez . , Die Ernennung des
Generalleutnants Sir James

'
Wolf Murray zum

Generalstabschef wird amtlich mitgctcilt .

Günstiger Gesundheitszustand unserer Truppen in
Nordfrankreich.

Köln, 12. Dez. In einer öffentlichen Versammlung des
Düsseldorfer Verkehrsvereins erklärte der Vorsitzende , der
vor einigen Tagen aus Lille zurückkehrte , der „Köln.
Zeitung " zufolge : Gegenüber den Meldungen der aus¬
wärtigen Presse, daß in Lille ein Seuchenlazarett
mit 6000 Thyphuskranken sei , müsse er, aus persönlicher
Inaugenscheinnahme mitteilen , daß in Lille wohl ein
Scuchenlazarett sei , aber es verfüge im ganzen nur über
500 Betten , davon seien 426 mit Krauten belegt.
Thyphuskranke seien zur Beobachtung da . Tobe: sei zu be¬
denken , daß das Lazarett das einzige Seuckentazarett in
einem Umkreis von 100 Kilometern sei . Tie Sierblichtiftr
lei im allgemeinen nicht große '- ' als in FrwVdIMeiteft/

Da in dieser Hinsicht auch aus den Schützengräben Be¬
friedigendes gemeldet werde, so könne der Gesundheits¬
zustand als ein sehr guter bezeichnet werden.

Die Fingnzlatze in Fralnkröich.
WTB . Paris , 12 . Dez. Wie der „Matin " meldet , er¬

klärte R i b o t , er werde der Kammer einen eingehenden
Bericht über die Finanzlage Frankreichs erstatten. Die
allgemeine Lage sei befriedigend , sodaß der Zinsfuß der
Schatzscheine von dreimonatiger Laufzeit von 5 auf 4 Pro¬
zent herabgesetzt werden können. Die beabsichtigte Aus¬
gabe von Schatzscheinen erreichte den Betrag von 830
Millionen Francs .

Vorwürfe gegen die französische Militärverwaltung .
WTB . Basel , 15 . Dez. Das „Petit Journal " beschul¬

digt den „Basler Nachrichten" aus Paris zufolge die
Militärverwaltung , durch unsinnige Requisitionen der
kräftigsten Pferde die ganze Zucht ruiniert zu haben .
Hunderte solcher Pferde verendeten schon in den ersten
Wochen des Feldzuges . Der Verlust gehe in die Hunderte
von Millionen .

Bow östlichen KriegsschWlatz.
350 russische Gefangene.

WTB . Großes Hauptquartier , 12. Dez., vor-
mittags . (Amtlich.) An der o st p r e u ß i s ch e n Grenze
warf unsere Kavallerie russische Kavallerie zurück und
machte 350 Gefangene .

Südlich der Weichsel in Nordpolen entwickeln sich
unsere Operationen weiter .

In Südpolen wurden russische Angriffe von oster-
reichisch-megarische « und unseren Truppen abgeschlagen.

Oberste Heresleitung.

Der gestrige Tagesbericht.
11000 Gefangene . — 43 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
WTB . Großes Hauptquqrtier , 13. Dez ., vor¬

mittags .
In Nordpolen nähme« wir eine Anzahl feind¬

licher Stellungen . Dabei machten wir 11008 Ge¬
fangene und erbeuteten 45 Maschinengewehre .

Aus Ostpreußen und Südpolen nichts Neues.
Oberste Heeresleitung .

Angeheure Verluste der Austen in
Polen .

Großes Hauptquartier , 12. Dez . (Amtlich .)
Die Räumung von Lodz durch die Russen geschah
heimlich ^ es Nachts, daher ohne Kampf und zunächst unbe¬
merkt. Sie war aber nur das Ergebnis der vorhergehen¬
den dreitägigen Kämpfe . In diesen hatten die
Russen ungeheure Verluste , besonders durch un¬
sere schwere Artillerie . Die verlasienen russischen Schützen¬
gräben waren mitTotenbuchstäblichangefüllt .
Noch nie in den gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht ein¬
mal bei Tannenberg , sind unsere Truppen über so viele
russische Leichen hinweg getreten , wie bei den Kämpfen bei
Lodz, Lowicz und überhaupt zwischen Pabianice und der
Weichsel. Obgleich wir die Angreifer waren, blieben «n»
sere Verluste weit hinter den Russen zurück. Wir haben
insbesondere im Gegensatz zu ihnen unverhältnismäßig
wenig Tote verloren . So fielen bei dem bekannten Dmch-
bruch unseres 25. Reservekorps von diesem Heeresteil nur
12 0 Mann , gewiß eine auffallend niedrige
Zahl . Für die Verhältnisse beim Feinde ist demgegen¬
über bezeichnend , daß allein auf einer Höhe südlich von
Lutemiersk (westlich von Lodz ) nicht weniger als 887
toteRussen gefunden und bestattet worden sind. Auch
die russischen Gesamtverluste können wir, wie in den
früheren Schlachten in den bisherigen Kämpfe« in Pole«
mit Einschluß der von uns erbeuteten 80 000 Gefangenen,die inzwischen mit der Bahn nach Deutschland befördert
worden sind , mindestens 150 000 Mann .

Geringe Beschädigung von Lodz.
Großes Hauptquartier , 12 . Dez . (Amtlich .) Die Stabt

Lodz bat durch die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz sehr
wenig gelitten . Einige Vororte und Fabrikanlagen
außerhalb des Stadtbezirkes haben Beschädigungen auf-
zuiveiü' n , doch iO dos Innere der Stadt fast völlig un -
>? er . ändert , Das Grand -Hotel , in dem sich ein regerVerl ehr abipielt . ist unbeschädigt. Tie elektrische Straßen¬
bahn uerkchrt ohne Störung wie in Friedenszeiten.



No . 291 .
Die russischen Verluste .

Wien , 12. Dez. Ans Sofia wird gemeldet: Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Dnewnik" teilt mit, datz Ruß¬land auf dem östlichen Kriegsschauplatz 817800 Mann
an Toten und Verwundeten verloren hat . Ueber-dies verlor es die Hälfte der gesamten Artil¬
lerie . Das russische Menschenmaterial ist wohl uner¬
schöpflich, doch könne man mit improvisierten Armeen schwer
siegen. Die Neuanschaffung von Geschütze » stößt in Ruß¬land auf die größten Schwierigkeiten. Außerdem ist der
Umstand von besonderem Nachteil, daß Rußland vom
Westen abgeschnitten ist.

ft
WTB . Berlin , 13. Dez. Nach einem Telegrammder „Vossischcn Zeitung " aus Genf schätzt der Pariser

„Temps " die bisherigen russischen Verluste auf 1600 001
Mann . Hierunter sollen 540 000 Tote , mehr als 480 000
Gefangene und die Uebrigen Verwundete und Erkrankte
sein. Der „Temps " meint , Rußland werde kaum über ge¬nügend Reserven verfügen , um die Lücken, welche diese
gewaltigen Verluste in den Reihen der Truppen verursacht
hätten , ausfüllen zu können.

Schreckliches Elend in Serbien .
WTB . London, 12. Dez . Die „Times " veröffentlicheneinen Brief einer serbischen Pflegerin , in dem das Elend

in Serbien als geradezu schrecklich geschildert wird . Die
Verwundeten liegen überall herum , selbst auf den Straßen .
Scharen von Flüchtlingen kommen von den nördlichen
Distrikten . Tie Roten Kreuz-Depots Wörden von Hung¬
rigen belagert . Tausende warten auf die versprochene Hilfe
vom Auslande . Die Geschäftsleute sind bankerott . Nie¬
mand hat Geld. Es gibt Orte , in denen nicht ein einziger
Einwohner sich satt essen kann.

Jer Kamps z»r 6«.
Der Untergang der „Nürnberg ". »

London, 12. Dez. „Daily Mail " meldet aus Neuyork:
Das britische Geschwader -holte die „N ü r n b e r g " nach
einer aufregenden Jagd ein und forderte sie auf , sich zu er¬
geben. Die „Nürnberg " wies dies a b und kämpfte, bis
sie unterging . Das britische Geschwader umfaßte die
Panzerkreuzer „S h a n n o n"

, „Achills s"
, C o ch -

r a ne " und „N a t a l" .
Der Heldentot des Grasen von Sper .

London, 12 . Dez . „Exchange Telegraph Companys
meldet aus Neuyork unter dem 10. Dezember:

Ein drahtloser Bericht aus Port Stanley besagt,
daß Admiral Graf von Spee mit dem Flaggschiff
„Scharnhorst " unterging . Ein drahtloses Ersuchen
um Einzelheiten blieb unbeantwortet .

Englische Schistsverluste bei den Aalt-
landinseln.

Haa ^ , 12 . Dez . Nqch einer Reutermeldwng herrschte
gestern mittag im Kriegshafen von Dover große Auf¬
regung , weil lebhaftes Geschützfeuer gehörtwurde . Die engl. Admiralität lehnte es ab , Auskunft zu
gäben . Ebenso geht die Admiralität nicht auf die vom
Publikum verlangten Einzelheiten der Vernichtung der
vier deutschen Kreuzer ein. Tie Befürchtung wächst, daßbei der Seeschlacht bei den Falklandinseln auch die
englische Flotte ! Schiffe verlöten hat . Zu
dieser Befürchtung trägt sehr viel die Meldung der „West-
minster Gazette " bei, die faigt, daß die Admiralität vor¬
aussichtlich erst nach dem Ende des Krieges die Namender englischen Schiffe und die Zusammensetzung des Falk-
laindinsel - Gvschwaders veröffentlichen wird.

Die englischen Verluste. *
WTB . London, 12 . Dez. (Nicht amtlich.) Meldungdes Reuterschen Bureaus . Amtlich wird bekannt gegeben ,daß die britischen Verluste in der Seeschlacht bei den Falk¬

landsinseln sieben Mann tot und vier Mann verwundet
betrugen . Kein Offizier ist getötet oder verwundet
worden.

pretzstimmen zur Seeschlacht bei den
AaMand-Inseln.

WTB . London, 12. Dez . Die „Times " nielden aus Neu-
3)ork : „Neuyork World " schreibt zu der Schlacht bei den
Falkland -Jnseln : Die Zusammenziehung der zerstreuten
deutschen Kreuzer des Pacific durch Admiral Graf von
,Spe e war ein brillanter Erfolg , der Großbritannien zwei
Kreuzer und viele Sorge kostete. Man konnte in London
nicht das Gefühl der Sicherheit haben, so lange diese Flotte

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
,Montag , 14. Dez. (li . 19. ) Kleine Preise . „Der Bund der

Jugend ", Lustspiel in 6 Akten von Henrik Ibsen . Anfang7 Uhr. Ende 10 Uhr. (3 Mk.)
Mittwoch, 16 . Dez . 7 . Vorst, auß . Ab . Ermäßigte Preise : Zum

erstenmal : „Der Froschkönig ", Waldmärchen in 3 Akten von
Erika Ebert , Musik von Margarete Schweigert . Ans. 6 Uhr,@mi>e 8 Uhr . ( 2 Mk. )

Donnerstag , 17. Dez . (B. 18 .) Kleine Preise : „Heimat",Schauspiel in 4 Akten von Sudermann . Anfang 7 Uhr ,Ende nach (410 Uhr. ( 3 Mk. )
Freitag , 18. Dez. ( A. 19 . ) Kleine Preise : „Hansel und Gretel ",Märchenspiel in 2 Akten ( 3 Bildern ) von Humperdinck. An¬

fang %8 Uhr, Ende nach (410 Uhr. ( 3 Mk.)
Samstag , 19. Dez . 8 . Borst , auß . Ab . Ermäßigte Preise „Der

Froschkönig ", Waldmärchen in 3 Akten von Erika Ebert ,Musik von Margarete Schw-nkert. ( 2 Mk . )
Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , 15- Dezember, vor¬

mittags 9 Uhr an .
Sonntag , 20. Dez. ( C . 18. ) Mittelpreise : „Undine" , roman¬

tische Zauberoper in 4 Akten von Lortzing. Anfang Uhr,Ende nach (410 Uhr. ( 4 Mk . )
Montag , 21 . Dez. (B . 19 .) Kleine Preise : „Der Herr Senator ",Lustspiel in 3 Akten von Schönthan und Kadelburg, An¬

fang (48 Uhr, Ende gegen % 10 Uhr. (3 Mk.)
Iy Baden - Baden :

Donnerstag , 17. Dez . 7 . M .-Vvrst. : „Orpkens und Eurydike,,,Oper in 3 Akten von Gluck . Anfang (47 Uhr , Ende %9 Uhr.

Montag , den 14 . Dezember 1914 . Seite 2.
bestand. Keine anderen Kämpfe der britischen Flotte in
dieseni Kriege haben solche Bedeutung wie die Zerstörungvon „Scharnhorst "

, Gneisenau und „Leipzig".
Tie „Neuyorker Staatszeitung " schreibt : Wir müssendie Torheiten der anderen vermeiden und nicht den Kop

'
in den Sand stecken . Alle Versuche , die Bedeutung der
Katastrophe, die das deutsche Geschwader traf , herabzu¬
setzen , könnte nur dazu führen , den tragischen Heroismusdes Todes , den die Deutschen erlitten , zu schmälern imd
ihren Ruhm zu verkleinern , den sie durch ihre früherenTaten erwarben . Die Vernichtung der Schiffe, die die
deutsche Kriegsflagge in fernen Meeren zum Ruhme führ¬ten , war ebenso unvermeidlich wie das Schicksal, das die
„ Emden" ereilte . Aber die Ordre mutz auch zukünftig sein:
Mit Volldampf vorwärts !

WTB . Wien , 12 . Dez. Die „Wiener Allgemeine Zei¬
tung " weist in Besprechung der Seeschlacht bei den
Falklands - Inseln hin , daß englisch«! französische ,
ruOOche und japanische Schlachtschiffe sich vereinigten
zum Ueberfall ein paar deutscher Kreuzer , die gehetzt und ge¬jagt das offene Meer durchkreuzen mußten . Diese See¬
schlacht habe den wankenden Renommee Großbritanniensden letzten Streich zugefügt , dessen Flotte , ebenso wie die
Armee, ans eigener Kraft keinen ehrlichen Waffengang
austragen könne . Die junge deutsche Flotte habe in kur¬
zem Großes geleistet und ihrem Hauptfeinde schwere Ver¬
luste zugefügt , dem sie ein Gegenstand des Entsetzens ge¬
wesen sei . Was die deutschen Landtruppen von Tsing¬tau gelobt und gehalten hätten , das habe auch das deutsche
Geschwader von Tsingtau getreulich zur Devise erwähltund verwirklicht: Pflichterfüllung bis zum Aeußersten.

WTB . Konstantinopel , 12. März . Die Nachricht vonder Vernichtung der deutschen Kriegsschiffe bei den Falk-
land -Jnseln ist hier mit großer Ruhe und Kaltblütigkeit
ausgenommen worden. Die maßgebenden militärischen Irnd
bürgerlichen Persönlichkeiten sind einstimmig der Ansicht ,daß derartige Verluste nichts an dem Endergebnis deS
Krieges ändern können. Allgemein und unerschütterlich istdas Vertrauen auf die Kraft und den Sieg der deuffchenWaffen. Hohe Bewunderung wird der Tüchtigkeit des Ge¬
schwaders gezollt, die es durch glänzende Waffentaten seitdeni Beginn des Krieges dargetan habe. Das tragischeEnde sei der ruhmreichen Laufbahn dieses Geschwaders
würdig gewesen .

KSmpfe ht kn Kolonie».
Erneuter Angriff auf Südwest.

Mailand , 12 . Dez . Aus London wird hiesigen Blättern
berichtet: General Botha rüstet sich zu einem Angriffauf die deutsche Kolonie Südwestafrika , da er sie für ver¬
antwortlich hält für den Aufstand der Buren im Kaplande.

Einzelheiten über die Einnahme Tuailaß durch die »
Engländer . **

Ein Deutscher, der die Kapitulation Dualas miterlebt
hat und jetzt aus der englischen Kriegsgefangenschaft zu¬
rückgekehrt ist , hat einem Mitarbeiter des „Berl . Lokal¬
anzeiger" folgende Angaben gemacht :

„Nachdem die Verbündeten Togoland besetzt hatten , be¬
gaben die englischen Kriegsschiffe sich nach Kamerun . Vor¬
her hatten sie an den Grenzen schon einzufallen versucht ,waren aber immer von unseren Schutztruppen mit großen
Verlusten zurückgeschlagen worden . Die Feinde belager¬ten über l 1/ ;} Monate lang die Hafenstadt Duala und bom¬
bardierten sie . Aber dennoch wurde den Belagerern übe"
mitgespielt . Sie hätten auch nicht landen können, wenn
nicht einzelne Dualas verräterischerweise im Spiel ge¬
wesen wären und den Feinden die verborgenen Wasser¬
straßen gezeigt hätten . Als dann die Engländer und
Franzosen mit vier Kriegsschiffen und unzähligen
arnrierten Fahrzeugen herankamen , die größere
Transportschiffe mit 15000 schwarzen Soldaten heran¬
schleppten , da kapitulierte Duala , um unnötigem
Bluwergießen vorzubeugen , am 27 . September , nachdem
sich vorher der Gouverneur mit den Truppen hinter Duala
zurückgezogen hatte . Das Benehmen von Seiten der
„Gentlemen " im Verein mit den aufgehetzten Eingebore¬
nen gegenüber der wehrlosen Stadt und Bevölkerung
spottetjeder Beschreibung . Die ganze Zivil¬
bevölkerung , Männer , Frauen und Kinder , Missio »
nare und Schwestern, wurden zu Kriegsgefange¬
nen gemacht und , ohne sich im geringsten vorbereiten zukönnen, interniert und unter dem Hohn der Schwar¬
zen auf Transportschiffe verladen und weggeschafst . Der
Transport fand auf einem Frachtdampfer statt, und zwarwaren daraus 750 Deutsche zusammengepfercht in Fracht-und Güterraum . Nur den kriegsgefangenen Frauen und
Kindern wurde zu mehreren je eine dürftige Kabine ein¬
geräumt . Eine derartige Seereise von beinahe acht¬
wöchiger Dauer , mit spärlicher Kost , bedarf keines wei-
teren Kommentars , ganz abgesehen davon, daß die Kriegs¬
gefangenen von den Tropen in ihrer Tropenkleidung in
das winterliche Klima kamen . Durch energischen Einspruchder amerikanischen Gesandtschaft wurden schließlich die
Geistlichen , Frauen und Kinder ausgeliefert und über
Holland an die deutsche Grenze gebracht . . . .

"

Von de» KrieManpWll i« Orient.
Beschießung von Batum .

WTB . Konstantinovel , 19 . Dez . (Nicht amtlich. ) Vom
türkischen Hauptquartier wird gemeldet, daß der großeKreuzer „Sultan Jarus Selim "

, der nach russischen Mel¬
dungen beschädigt sein sollte , am 10 . Dezember B a t u min Brand geschossen hat . Di« russischen Lan-dbafterien
haben ohne Erfolg das Feuer erwidert .

Türkische Erfolge.
WTB . Konstantinopel , 12. Dez. Die türkisch«

Flotte beschoß gestern die Umgebung voin Bsijtu ' m und
beantwortete so bist russische Behauptung , daiß die rulssi -
chen Kriegsschiffe Herr des Schwarzen Meeres seien und
sie Schiff« „Sultan ", „Jahwus Semljn " und ,

M i d i l I i" außer Gefecht gesetzt seien . In dem gestrrÄgemeldeten, für die Türken glücklich Verlaufepen Kampf,hatten die Russen hundert Tote und ein« AnzahlVerwundete .

Sonstige Kriegsmächte ».
Französische Fliegerbesuche in Baden. .

Müllheim , 13. Dez. In der vergangenen Woche konnteman fast täglich französische Flieger beobachten , die aus de,Richtung Belfort kommend nach dem Wiesental flogen . Siehielten sich fast durchweg in beträchtlicher Höhe . Meistenswar es eine Gruppe von zwei bis drei Fliegern . Wi-hierzu noch die Basler Nachrichten aus den: Oberelsaß unb '
aus dem badischen Oberland melden, nahmen die französi¬schen Flieger durchweg Richtung nach dem' Jstein und demSchwarzwald . *-

Französischer Ministers .
WTB . Paris , 13. Dez . Dem Ministerrat unter den,Vorsitz des Präsidenten P oi n c a r e wohnten alle Ministermit Ausnahme des Kriegsministers Millerand beiPoineare Unterzeichnete ein Dekret, das die Kammern aufden 22. Dezember zu einer außerordentlichen Sitzung ein-beruft . Der Ministerrat billigte die Bestimmungen itiGesetzentwurfes über die provisorischen Budyetzwölftel undbeschloß, von der Kammer die Annahme von sechs pwvi-sorischen Budgetzwölsteln zu verlangen , damit der Regie¬rung die zu einer energischen Fortsetzung des Krieges nö-tigen Maßnahmen ergreifen könne .

Roosevelt gegen Japan .
Rotterdam , 12 . Dez. Roosevelt veröffentlicht im „NewAork Herald " einen außerordentlich scharfen Artikel gegen.Japan , das den Panamakanal , Alaska und dieH a v a i i n s c l n bedrohe. Er ermahnt zu größerer Rü -

sttrng , damit man nicht in die Lage der Engländer komme,die neuerdings sogar mit I a g d g e w e h r e n in dieSchlacht gingen .
Vom BureuLUfstlwd.

WTB . London, 13. Dsz. „Daily Telegraph " meldetaus Kapstadt " vom 10. Dezember : Es ist noch nichtentschieden , was mit den Führern der Auftührer geschehen ,wird . Sie werden wahrscheinlich zur Aburteilung vobeine aus Richtern zusammengesetzte Kommission gestellt .
Zur portugiesischen Ministerkrise.

WTB . Lissabon , 12. Dez . Der Präsident der Kammer,C o u t i n h o ist mit der Bildung des Kabinetts betrautworden.

Ein sozialdemokratischer Protest gegen
französische Kriegsmethoden.

Einer der führenden Genossen von Südwestdeutschland,der stets zuni äußersten linken Flügel der Partei gehörthat , Sch na brich . Hanau , veröffentlicht von einem kri¬
tischen Punkt der Westfront in der „Frankfurter Volks¬stimme" folgenden leidenschaftlichen Protest gegen die bar¬
barischen Methoden französischer Kriegssührung :

„Der Kampf ist mehr ein Artilleriekampf , der einmal stackentbrennt , dann wieder stundenlang ruht . Die .Kränzchenbeschießen R . . . und die umliegenden Orte , nur um unsjeden Halt des Winterquartiers zu nehmen . In R . . . sindnoch diele Zivilbewohner , die unter diesem Feuer mehr leiden,als wir , da wir als Soldaten die Kampfesweise kennen , die
Bevölkerung aber nicht , und da wir als Männer ja ganz an¬ders zum Kampf stehen, wie die unschuldigen Grauen undKinder . Ueberhaupt komme ich mehr und mehr zu der lieber»,zeugung , daß die Franzosen gegen ihr eigenes Land unä> ihreLeute keine Rücksicht kennen. Vor einigen Tagen wurden ein
Mädchen von etwa 20 Jahren und zwei kleine Kinder schwerdurch eine französische Granate verletzt . Die Franzosen schveisben von Rutschen Barbaren ; sie sollten nur mal sehen , wi«
ihre Bevölkerung , einzig und allein durch uns ernährt wird,und welch freundlicher Verkehr zwischen uns und der BevöÄe »
rung herrscht , dann würden die Herrschaften bald mit ihrenPortvürfen am Ende -sein.

Was sagt die zivilisierte Welt aber zu folgender Tatsache?
Gestern blieb in einer Schießscharte an unseren Schützengräbenein französisches Infanteliegeschoß stecken . Alswir es Herausnahmen , fanden wir , daß das Geschoß vorneplatt gefeilt war und hinter der Spitze autbeiden Seiten eingekerbt ist , also zurechtgeseilt ist)daß es viel schlimmer wie ein Dum -Dum-Geschoß wirken muß.Wer einen solchen Schuß bekommt, ist verloren , denn ein sol¬ches Geschoß reißt faustgroße Löcher . Das gefundene Geschos?ist dem Bataillonsstab 2/88 übergeben und wird jedenfalls and
Hauptquartier geschickt . Ich hatte es selbst nicht geglaubt,wenn ich es nicht mit eigenen Augen gesehen hätte . Uns««
ganzen Kameraden sind über eine solche KampfeSweiffe ,empört . Sorgen Sie dafür , daß es -der zivilisierten Welkbekannt wird . Wir reinigen unsere Geschoss« von jedem -biß-!
chen Schmutz , und die Gegner betreiben solche Gemeinheiten/Was , so frage ich als Sozialist , sagen dazu unsere Genoffen in
Frankreich, was sagen Gursde , was Biviani dazu? Sie sind/als Staatsmänner mit für solche Missetaten verantwortlich,und ich weiß nicht , was ich noch von allen halten soll, wenn sienicht bald dafür sorgen, daß solche barbarischen Gemeinheiten'
unterbleiben . Ich wünschte, diese meine Zeilen erreichten dieseGenossen, .denn ich nehme an , sie wissen selbst nicht , was in
ihrem Heer geschieht . Wenn es Ihnen möglich ist , zu bewirken,'daß die französischen Genossen diesen Brief zur Kenntnis er»
halten , so tun Sie dieses im Interesse der Menschlichkeit .

Wehrmann M . Schnabrich - Hanau .
Die Parteipresse muß solche Sttminen der Genossen , di-

draußen im Felde stehen , ernsthaft beachten .

Sozrrrle rdundfchrm.
* Mannheim , 11 . Dez. Das Roggemnehl ist wiederum um50 Pfg . ausyeschlagen. Auf >der Börse wurde gestern mbtt

Weizenmehl noch Weizenauszugmehl angebotem, wahrscheinlichweil die Mühlen infolge der • Festsetzung von Getreide-Höchst»preisen kein Getreide mehr kaufen.
* Freiburg , 11 . Dez . Wogen Vergehen gegen das Gesotz

betreffend die Höchstpreise wurde sin Landwirt von Frsiburg zu3 Mk. Geldstrafe verurteilt . Er hatte den Liter Milch zu 23 Pftz.und 24 Pfg ., statt zu dem erlaubten Höchstpreis von 22 Pfg.
verkauft.
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flus dem Laude .

Durlach .
—> Tozialdrm . Verein . Im Kampf fürs Vaterland sind in

der 'letzten Zeit weitere vier Parteigenossen gefallen und zwar '
Georg Richter , 'Schleifer, Leopold Weschenfelder ,
Schreiner , Otto Hurtig , Fabrikarbeiter , und Alcrrl Speicher ,
Lederarbeiter . Wir beklagen bis jetzt den Verlost von insgesamt
acht Parteigenossen .

— Das Eiserne Kreuz erhalten hat der Sohn unseres Par¬
teigenossen Faber . Der eben Siebzehnjährige dient als Frei¬
williger bei der Marine und hat auf dem Panzerkreuzer
. Seydlitz" die Beschießung von Aermouth mitgemacht. Die
gesamte Mannschaft erhielt dafür diese Auszeichnung.

Eggenstein, 13. Dez . Heute wurde von Fischern die Leiche
des hiesigen Landwirts Jakob Fuchs aus dem Rhein gelandet .
Dieselbe hatte eine Schnur um den Hals , an der ein 'Stein be¬
festigt war . Es liegt anscheinend Selbstmord vor.* Mannheim » 13. Dez. Die am 3 . und 4 . Dczeinber ver¬
anstaltete Geldbüchsen 'sammlung zugunsten des Orts¬
ausschusses vom Roten .Kreuz und der Zentrale für Kriegsfür -
sorge hat den ansehnlichen Betrag 'von annähernd 45 000 Mk .
erbracht. — Das g rohe Konzert , das die vereinigte Mann¬
heimer Sängerschaft jüngst im Nibekungensaale des Rosengar¬
tens veranstaltet hatte , weist ersteulicherwetse ein Roinerträgnis
von 3600 Mk. ans .* Mannheim , 11 . Dez. Auf dem Felde der Ehre ist ein
Mannheimer Journalist Dr . Franz K . Thomas vom „Neuen
Mannheimer Volksblatt " fürs Vaterland gestorben. Dr . Tho¬
mas zog sich rm Felde eine heimtückische Krankheit zu, der er
erlogen ist . Er stand im 30. Lebensjahre und stammt aus Kre¬
feld . Nachdem er sich den Doktorhut erworben , wandte er sich
dem Redakteurberuf zu und war auf mehreren Schriftleitungen
der katholischen Parteipreffe tätig . Die Mannheimer Blätter
aller Parteirichtungen widmen dem Entschlafenen warmgehal¬
tene Nachrufe .

fius der Stadt .
* Karlsruhe , 14. Dezember .

Gefchworenenliste für die erste Sitzungsperiode 1915.
Als Geschworene für die am 11. Januar beginnende

erste Sitzungsperiode des Schwurgerichts im Jahre 1915
wurden ausgelost : Kaubeck Anton , Direktor , Niesern ;
Dürr Karl , Kohlenhändler , hier ; Hatz Rudolf, Kauf¬
mann , Durmeshem ; Neuesütz August »Kaufmann , hier ;
Hatz Emil , Brauereibesitzer, Rastatt ; Langenbach
Karl , Kaufmann , Gernsbach ; Brandt Johann , Betriebs¬
leiter , Lcmgenbrücken ; Kuhn Adolf jung , Gastwirt , Iffez¬
heim ; Werner Johann , Bürgermeister , Ubstadt ; Aß -
tnus Wilhelm , Fabrikant , Pforzheim ; Ganter Adolf,
Lackierer , Breiten ; Bau mann Eugen , Malermeister ,
hier ; Stäger Peter , Blechnermeister, Durlach ; Stieß
Karl , Kaufmann , Niesern ; Bitterich Franz jung , Wild-
prethändler , Baden ; Müller Otto , Fabrikant und Stadt¬
rat , hier ; Sale Adolf, Fabrikant , Pforzheim ; Glöck¬
ner Adolf, Lithograph , hier ; D e y l e Adolf, Fabrikant ,
Pforzheim : Helfer Leopold , Fabrikarbeiter , Forchheim;
Bär Emil , Zigarrenfabrikant , Bruchsal; Jenner äug . ,
Maurermeister , Aue A . Durlach ; Jock Christof, Fabrik¬
schreiner , Aue bei Durlach ; Küfer Josef , Schreinermei -
ster, Durmersheim ; Neu me ist er Albert , Baurat und
Professor , hier ; Schneider Gottlob , Kaufmann , Ett -
lingen ; Köpfer Josef , Landwirt und Bürgermeister ,
Hohenwettersbach: Müller Jakob , Sattlermeister , Lan¬
gensteinbach; Köhler Christof, Landwirt , Berghausen ;
Burger Josef Anton , Landwirt ,Forst.

* Der „silberne" Sonntag brachte einen überaus starken
Verkehr in Ä« Stadt , er scheint «euch die Erwartungen , die Me
Geschäftswelt auf ihn setzte , erfüllt zu haben. Denn das Ans
und Ein in, den Geschäften war sehr lebhaft, auch ließen die
vieben Pakete, ,die man auf den Straßen tragen sah , daraus
schließen, daß eine rege Kauflust herrschte . In Karlsruhe merkt
man wrrMch recht wenig vom Krieg, denn Sonn - wie Werktags
herrscht das gleiche Leiben und Treiben wie in Friedenszeiten .Die Vorteile der Beamten - und Garnisonsstadt machen sich
jetzt bemerkbar, das Geschästsleüen wird dadurch nie solche Ein¬

bußen erleiden , wie «s in vielen andern Städten der Fall ist.
Die Sammlung von Gaben für die Hinterbliebenen der Krieger
scheint «inen guten Erfolg gehabt zu , haben, denn nur selten
kam es vor , daß die sammelnden Mädchen vergeblich ihre Bitte
um ein« Keine Gabe ansspwchen . Hoffentlich ist der Ertrag ein
solcher, daß allen bedürftigen Angehörigen und Hinterbliebenen
der Krieger eine schöne WeihnochtSsreu'de bereitet werden kann.

* Ein Brand entstand am Samstag vormittag in einer
Zigarrensobrik der Altstadt durch Ueberherzung eines Ofens .
Gebäudeschaden ist nicht entstanden , dagegen beträgt der an
Warenvorräten verursachte Schaden etwa 5000 Mk. Das Feuer
konnte noch vor dem Eintreffen der alarmierten Feuerwache von
■beix Arbeiter ' innen der Fäbrik»gelöscht werden.

Letzte Nachrichten.
Französische Flieger werfen Vomben

über Freiburg .
WTB . Frerburg (Breisgam ) , 13. Dez. Gestern

nachmittag zwischen halb 3 und 3 Uhr erschienen wijeder
feindliche Flieger über bdr Stadt und warfen
Bombe » ab . Eine Bombe schlug im Hause Unter ! ,
l i n d e n Nr . 7 ein . Ein ajuf dem Dach stehendes Fräulein
das die Flieger beobachtete, wurde dabei erheblich am
rechten Oberschenkel verletzt . Der «tot Hanse a»gerich¬
tete Schaden ist bedeutend . Von weiteren Bomben
schlug eine in den Colombipwrk ein , wo sich Wege»
des schönen Wetters viele Spaziergänger aufhielten .
Zw ei Mädchen erhielten Verletzungen durch
Bombensplitter am Fuß bezw. an der Hand.
Einige weitere Personen , man spricht von 7 , solle« ans dem
Rotecksplatz Verletz trugen davongetragen haben.

Der Kampf in Flandern .
Berlin , 12. Dez . Das „Allgemeine Handelsbladed "

in Amsterdam meldet aus Veurncs (Fourneß ) : Die
Verbündeten haben sich bisher vergebens angestrengt , um
einige Stellungen am rechten Ufer des I s erkana >ls zu
besetzen . Wenn man erst eine Weile hier gewesen ist , dann
sieht man manches ganz anders an , als es offiziell darges -
ftellt ist. Häufig wird es nötig infolge dar deutschen Stel¬
lungen , das Eigentum der belgischen Bundesgenossen zu
bombardieren , daß alle Angriffe und die Berteidigtmg
eines jeden Quadratmeters Bodens aut der Äser das
Zehnfache nnd mehr seines eigenen Wertes kostet . In
wenigen Tagen erwartet man einen intensiveren Kampf.

Spenden aus dem Ausland .
WTB . Berlin , 12 . Dez . In überaus erfreulicher Weise

mehren sich die Spenden , die den verschiedenen deutschen
Hilfsfonds aus dem Auslande zugehen; so wurden neuer¬
ding (Penns .) U . A . S . Es ist dies ein hocherfreulicher
Kriege Gefallenen u . a . überwiesen: 36 000 Mk. als
Spende des Deutschen Unterstützungskomitees von Rea-
ding Penns .) U . A . S . Es ist dies ein hocherfreulicher
Beweis dafür , daß auch die Deutschen im Auslände ihrer
Brüder in der Heimat gedenken .

Von der Seeschlacht bei den Falkland¬
inseln.

Berlin , 13. Dez. Dem „Berliner Tagblatt " wird
aus Amsterdam gemeldet : Die Zeitungen in Reuvork ver¬
öffentlichen , wie das Reutersche Bureau meldet , ein Tele -
gramm aus Buenos Aires , in dem gesagt wird , daß das
deutsche Geschwader unter dem Grafen S p e e zwischen
einem englischen und einem japanischen Geschwader einge¬
schlossen wurde. Der „Scharnhorst" feuerte , bis seine Ka¬
nonen im Wasser verschwunden waren . Am 10. Dezember
wurde aus der Richtung der chilenischen Insel Mocha hef¬
tiges Feuer gehört . Man glaubte , daß sich ein Kampf ent¬
wickelt habe zwischen dem Hilfskreuzer „Eitel Friedrich"

und einem englischem Kriegsschiff . Di « englische Flotte soll
Schiffe , die den Transport von Lebensmitteln oder Kohlen
versehen , erbeutet nnd in den Grund gebohrt haben.

Aufstand der Mohamedaner im
Kaukasus.

Berlin , 13 . Dez. Der „Berl . Lokalanzviger " mel -
det aus Konstantinopel : Im Kainkchus hat ein
großer mohamedanischer Aufstand begonnen. Etwa 50 000,
bewaffnete russische Mohamedqner sind zu dem Türke»
übergetretvn , um gegen die Rüsten zu kämpfen .

Kandidatenanfstellung in Hamburg.
Hamburg , 14 . Dez. In einer gestern stattgefiurdenen

Parteiversammltmg wurde für die Nachwahl , die dtrrch den
Tod des Genossen Metzger notwendig wurde, im dritten
Haniburgcr Wahlkreis Parteisekretär Genoste Heinrich
Stubbe als Reichstagskandidat aufgestellt. Der zuerst
in Aussicht genommene Genosse Dr . Lau fsen derg fiel
bei der Wahl wegen seiner gegen das „Hamburger Echo "
eingenommenen Haltung durch .

England und Aegypten .
Konstantinopkl , 13. Dez. Der „Tanin " erfährt, daß die

Engländer in Aegypten vor den Türken derart Angst haben,
daß sie überall Spione sehen. In der letzte« Zeit wurden
zwei türkische Kaufleute aus Kreta eiugrkerkert , Entbeh-
rungen ausgesetzt und schließlich ausgewiese » , da sie für
Spione gehalten wurden . In ihrem Türkrnhaß gehen die
Engländer so weit , in ganz Ägypten das inquisitorische
Regiment zur Anwendung zu bringen .

Bon der französischen Rekrutierung .
WTB . Bordeaux , 13 . Dez . Das Kriegsministerium

veröffentlicht den Einberufungsbefehl der Jahresklasse
1915 , sowie der Zurückgestellten von 1913/14 . Me Gesamt¬
zahl der Einberufenen beträgt 220 000 Mann , von denen
210 370 der Infanterie einverleibt sind . Jedes Akgiment
erhält 1010 Mann , jedes Mpenjägerbataillon 600 Mann ,und jede Radfahrerkonrpagnie 100 Mann . Die Artillerie
erhält nur Schmiede , jedes Regiment je 30 Mann , insge,
samt 2500 Mann , die Genietruppen 4000 , die Luftschiffer -
truppen 600 Mann . Die Rekruten haben zwischen denk
15 . und 19 . Dezember bei ihren Truppenteilen anzutreten.

Ein offizielles Demenfi für die Schweiz.
Bern , 12 . Dez. Die schweizerische Depeschenagentur teilt

mit : Die von der „Frankfurter Zeitung " am 10. Dezencker
int 2 . Morgenblatt ausgestellten Behauptungen über ein
englisches Attentat ans die Neutralität der
Schweiz sind von Anfang bis zu Ende erfunden .
Weder hat der englische Gesandte das Begehren gestellt ,
daß ihm die radio - telegraphische Installation auf dän St .
Gotthardt zur Verfügung gestellt würde, noch hat je irgend
eine Besprechung zwischen dem englischen Gesandten und
einem Mitgliede des Bundesrats stattgefunden. Infolge¬
dessen erübrigen sich auch alle an diese Mitteilungen ge¬
knüpften Behauptungen über den Zwischenfall , den briti¬
schen Minister und das Begehren der schweizerischen Regie¬
rung betreffend dessen Abberufung . Auch die im
Abendblatt vorn 9, Dezember dieses Blattes gebrachte Dar -
stellung von einem scharfen Zusammenstoß zwi¬
schen dem englischen Gesandten und dem Dundespräsiden-
ten entbehren der Begründung .

verantwortlich : Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb;
für den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in Karlsruhe
Lulsonstraße 24 .

Vereineanzefgci *.
Durlach . (Arbei -ter -Radfahrerbund „Solidarität " .) Am Mitt .

woch abend V-9 Uhr findet im „ Lamm" Versammlung statt .
Da >die Tagesordnung eine sehr wichtige ist, ist eS eines
jeden Mitgliedes Pflicht, zu erscheinen .
4167 Der Vertrauensmann .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,sowie für die zahlreichen Blumenspendon bei dem

Hinscheiden unseres lieben Gatten und Vaters

Josef Ernst
sprechen wir allen Beteiligten unsern herzlichsten
Dank aus. Besonderen Dank den Herren Sängerndes Gesangvereins „ LassaUia“ für den erhebenden
Grabgesang . 4164

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau A. Ernst , Wwe . , nebst Kindern .

Gelegenheitskauf !
Ich hatte Gelegenheit einen großen Posten

Damen - Mäntel “ Ä "“
trotz allgemeinen Preissteigerungen billig z« kaufen und

empfehle solange Vorrat 4144

Mäntel von M. 9 / an,

Dämels DechndlMS.PilÖtlmBr. 34
1 Treppe .

Keine Ladenspesen » billigste Preise .
Vfltäftttftfafrifr » Wichtigste Tielesgaöe skr jeden i« Kette
:ck»v ! s »IjNlUPsI . tsk . stehenden Sottate «. Von der Heeresleitung
empfohlen . Jeder Krieger kann , wenn er verwundet ist und die
eigenen Kräfte nicht hinreichen, um sich bemerkbar zu machen, durch
einenLusthauch ein weithin schallendesSignal abgeben . DieseSSignai
unterscheidet sich von allen üblichenPfeifen , indem eS einen ganz eigen -

?
rügen Ton abgibt und sofort jeder Soldat weiß, daß ein hilfesuchen-
er verwundeter Kamerad dieses Zeichen abgegeben , um die Richtung

des Liegeplatzes näher zu bezeichnen. In vielen Aisten also ein

Deutscher Prtaflarbritrrortbanb
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die Bibliothek in Karlsruhe ist bis auf weiteres nur
Freitags , abends von Vs7 bis 8 Uhr » geöffnet . 4168

Die Ortsverwaltung .

As beste Geschenk ist ein Los
zur nächste » Ziehung der

PllMch-SMnisch« KWetottaik.
V» V« Vs Viv«

±b.— 80 . - Mark
Spieler der I . Klasse erhalten von heute an Erneuerung zum

Planpreis . 4172
Großh . bad. Lotterie < Einnehmer
Karlsruhe , Kedekstr . 11 , a . Rathaus .

Bekanntmachung.
Am Montag , den 14 . Dezember bs . IS ., wird in den

Räumen Baumeisterftraße Nr. 5, 2. Stock, ein weiterer Kriegs «
kinderhort eröffnet .

Der Betrieb liegt in den Händen des „ nationalen Frauen¬
dienstes ". 4163

Karlsruhe , 11 . Dezember 1914.
Kriegsunterstützungskommiffion :

Dr . Horstmann . Denninger .' - und Vorschussbank
Karlsruhe , 30 Zirkel 30

napl»hpn £e£en Personalbürgschaft
gewährt IMl ICIIIHI oder Hinterlegung von Wertpapieren ,

Kredite in laufender Rechnung (Konto -Korrent ),diskontiert Wechsel ,m Bareinlagen „. «6,

Tüchtige Schlosser
sowie

gelernte u. angelernte Dreher
werden bei gutem Lohn für dauernde Beschäftigung gesucht.

Mschi»«Wri1i Thyffeo & C».. A.-8.
Müllheim -Ruhr. 4m

Billige Aepfel !
Um mein Lager zu räumen verkaufe ich sämtliche *17*
Aepfel zu 1 « u. 15 L) Birne « 10 Pfund 95 H

MT Erbprinzenstrahe Nr . 2 , Laden .

Der

Wikre Jitet
(LBdMbiniiner )

ist erschienen.

z
^ .nrlach , Wilhelmstraße 5 ,

3. Stock, links , ist möbliert .
Zimmer sof. od. spät, zu vermiet .

Mmschillk.
Wer eine Nähmaschine (erst¬

klassig, neu) bei mapatl . oder
wöchentlicher günstiger Zahlung
kaufen will , sende seine Adreffe.
unter Nr . 4984 an dir Exped .c
dieses Blattes .

Zeder vame.
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fettige schöne Zilpf «,
Haarketten , Puppenperstckito
usw. billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig .
Karl Mösch , Friseur
_ Aue bei Durlach. 3988

Gelegenheits - Kauf
Poliertes Vertiko mit Spiegel

26 -# , fastneu« Nähmaschine3ö^ t.
polierter Chiffonnier 90 M,
schöner Tisch 8 M , schöner Küchen»
schrank 15 Jt , Herd 16 M.

Uhkandstraße 1* , patt .



Nr. 291
Montag , den 13. Dezember 1914 Seite 4,

Mark
für einen

Anzug 1
3887

Weihnachtsverkauf
engl, znr&ckgesetzter

Anzug - b. Paletotstoffe
zum Einheitspreis von 25 .- netto Kasse.

AnssergeTr $hnliches Angebot.

Wilh.Wo!f jr.
Engros -Tuchabteilung .

Mark
Einheitspreis

Stoff für einen
«PAlotoii

fc^ rv,yccr €cccfyc cc€iccf^ erf^ irccr€er«ec€cr <!c)rcieg)ccv^cgce fcc€c€r€cccrrccr cirrc<

F. WOLFF & SOHN ’s

KARLSRORER WASSER
Nützliche nnd willkommene Weihnachts - and Liebesgabe !

Karlsruher Wasser besteht aus den feinsten belebenden undstärkenden Teilen der Pflanzenwelt, seine sanitäre Wirkungist derjenigen des besten Kölnischen Wassers gleich,so dass sein weitverbreiteter guter Ruf gerechtfertigt ist.
Angenehmstes Toilette - und Riechwasser .

Preis der ganzen Flasche . Mk. 1 .25
„ „ halben . . . * — .75Kistchen mit 3 ganzen Flaschen . . . . „ 3 .60

n » 0 n 11 • • • • „ 7.V« Champagner -Flasche m.Weidengeflecht * 2 .50
Vs „ n * . 4 .75 " °°

Zn haben in Parfümerie - , Drogen - nnd Friseur- Geschäften.

S*rakt.
'
Weihnachts -Geschenke
empfiehlt in allen Artikeln der Weiss-
warenbrancbe für Familie und Militär

Trikotsgen, Herrenhemden , Kragen , Manschetten , Kra¬watten, Hosenträger , Taschentücher etc. in guten Qual.

Karl Holzschuh

Badische
Wohltätigkeit,s-|
Qetd-Sotterie

für Säuglings-Fürsorge.
Ziehung 18. Dezember.2327 Geldgew. ohne Abzug

27000 n.
Hauptgewinn bar : 3801

10000 n.
2326 Geldgewinne bar :

17000 M.
I nCOnIM \ HLoselOM .LUoO u 11*1■/ Parte 0. Liste U Pfg.
empfiehlt Lotterie-Untern .

2. Stürmer
Strafiburg I. E., Langstrafie 181.
Filiale : Reh! a . Ed.. Eauptstr . 4L

In Karlsruhe : Carl Götz,
Babelstr. , 11 , 15 . E . Flüge

GelegenHeitsKeus!
Pelze .

Grotz . Posten in schwarz» , farbig .

Seal.PldWrWitteii
md Tisch« ««

iu gau ; drsond. billig. Ureisen.

Lozialdem. Betti« MIdch.
Im Kampfe fürs Vaterland find

weiter folgende Parteigenossen gefallen :

Georg Richter, schleif«
Ceopold (Ueschenfelder, schrtmci
Otto Bärtig, Tatrikarbtitcr
Karl Speicher, r«ie,
waS wir Hiermit unseren Parteigenossen geziemend
zur Kenntnis bringen . Ehre ihrem Andenken. 4165

Der Vorstand .

Drrrlach .
Sterdekaffe des Sängerbund „BomSrls".

Freie Turnerfchast g-gr. 1899.
Ardeiter-Rndfahrer-Bundes w 6oIibarttitt“.

Wir erfüllen hiermit die traurige
Pflicht , unsere Mitglieder in Kenntnis
zu setzen, daß weitere folgende Mit¬

glieder im Kampfe fürs Vaterland
gefallen find :

Georg Richter, Schleifer,
Leopold Wefchenfelder, Schreiner,Otto Harttg , Fabrikarbeiter,Emil Matt , Fabrikarbeiter,Karl Speicher, Lederarbeiter.
Wir werden den Gefallenen ein dauerndes Andenkenbewahren . Wir beklagen nunmehr den Verlust von

insgesamt 8 Mitgliedern . 4166
Die Verwaltung .

Mehl -Verkauf .
Werderplafz 48 (Filiale Christ Oertei) Rabattmarken

" 1 I |

Aufruf.
Die bis jetzt gespendeten Gaben zur Unterstützung der

bedürftigen Familien unserer Krieger genügen beiweitem noch nicht zur Bestreitung der stets zunehmenden
regelmäßigen Ausgaben .

Ans Weihnachten aber sollte es ermöglicht werden , die
Kriegerfamilien , besonders die kinderreichen unter ihnen ,durch besondere Gaben zu erfreuen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen
Mitbürger , vor allem an die Begüterten und an solcheunter ihnen , die bisher noch nichts beigestenert haben ,wiederholt die dringende Bitte , uns fortdauernd frei-

.willige Gaben zuzuwende « .
Aar Empfangnahme ist die Abteilung B der Stadt¬

kasse (Wohltätigkeitskasse , Rathaus . Erdgeschoß , Eingang
Hebel -Straße , Zimmer Nr . 29) beauftragt . Außerdem
nehmen der Oberbürgermeister , die Bürgermeister , sämt¬
liche Stadträie und Stadtverordnete , sowie die Banken
und die Ausgabestellen der hiesigen Tagesblätter solcheGaben entgegen .

Die Verwendung der Gaben liegt in den Händen der
Kriegsunterstützuugskommisfion , in der Vertreter der
Stadtgemeinde , des roten Kreuzes , der Frauenvereine , der
Kirchengemeinden , der Gewerkschaften und sonstiger Fürsorge¬
organisationen zu gemeinsamer Hilfsarbeit vereinigt sind.Die Geschäftsstelle der Kriegsunterstützungskommissionist das Kriegsunterstützungsamt im Rathaus , südlicher Flü¬
gel, 3. Stock, Zimmer Nr . 71—83 .

Karlsruhe , den 28 . November 1914 .
Der Stadtrat : 192«

Große Posten

Scblafdeckcn,
Bett - Ccppkbe ,
Kamelhaar¬

decken,
sind enorm billig abzugeben .

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer.

Kaiserstr. 133,
1 Treppe hoch,

Ecke Kaiser- und Kreuzstratze.

- Dam«=
spart« Geld, wen« fie ihre

Pelze
'

nur Zirkel 32
Siegrist . Neudeck. 1 Treppe hoch , kaufen .

i1

Karl Weber
Hauptstrasse Dil flach Hauptstrasse

empfiehlt als praktische

Weihnachts - Geschenke
in grösster Auswahl :

Herren - n. Knaben -Hüte u . -Mützen ,
Damen -, Herren - n . Kinder -Schirme ,
Cravatten , Herren -Wäsche , Hosen¬
träger , Socken , Winter -Handschuhe

und sonstige Herrenartikel 4140
in nur guten Qualitäten und änsserst billigen Preisen .

Große Posten bessere

18»
sind enorm billig abzugeben

Kaiserstr. 133,
1 Treppe hoch «i°»

Ecke Kaiser- und Kreuzstratze.

8«l möbliert. Zimmer
gesucht . Nur Offerten mit An¬
gabe von Einrichtung , Preis und
Licht unter Nr. 4161 a» die
Expedition des „ Volksfreund ".

Ucbcrzfchcr
Uhiandstraße 8,4 . Stock rechts.

übaeh
Salon - Pianino

wenig gebraucht
wird äusserst

billig abgegeben
J. Kunz ,

Karlsruhe
Karl Friedrichstrasse 21
Telephon 2713.

(4141)

Bielers
erste und beste

Karlsruher

Puppen -fflinlh
(Kaiserstraße 223 )

heilt
das ganze Jahr hindurch alle
kranken und verwundeten

Pappen
und hat das grösste Lager

in
unzerbrechlichen

Puppen
Charakter-

Puppen
Trachten-

Puppen.
HM- Rabatt - Marken [
auf alle Reparaturen und !

alle Artikel. <oo« I

Tisch . Belwc SüE
Durlacherstraße 16 .

Pinter -Uedermher, '̂ ;
für schlanken Herrn, billig zu ver¬
kaufen. Wilhelmstr . 26 , p .

Im Gaswerk I (Kaiser-Allee 11 ), im städtischen Arbeits¬amt (Zähringer -Stratze 100, 1. Stock) und im städtischen Leih¬haus ( Schwanen -Stratze 6) wird bis aus weiteres täglich vonmorgens 9—12 und von 2 >/j—6 Uhr Weizenmehl aus demstädtischen Lager in Mengen von 5 und 10 Pfund an hiesigeEinwohner verkauft.
Der Preis beträgt 24 Pfennig für das Pfund .An Wiederverkäufer wird nichts verkauft. Das Mehl ist vor¬

zugsweise für die Minderbemittelten bestimmt. Mehr als 10 Pfd .werden an eine Haushaltung nicht abgegeben . 4J63-
Karlsruhe , den 12 . Dezember 1914.

Der Stadtrat :
S i e g r i st.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruöe .
Eheaufgebote. Otto Wacker van Schachen, Kaufmann inWen , mit Ilona Rado von Budapest. Hermann Reinsried von

Schwarzach, Äehramtspraktikant hier , mit Elisabeth Fehringervon Nußloch. Otto Nesselkauf von Barnhalt , Gipser in Barn¬halt , mit Maria Spichiger von Varnhalt . Erwin Scherzingervon Lörrach, Diplomingenieur in Köln-Deutz, mit Margaretevon Schmitz-Auerbach von Rastatt . Linus Berger van Weiler,Bahnarbeiter hier , mit Margarete Fuchs von Malstatt,BurüachLuigi Bazzini von Pavia , Kaufmann hier , mit Maria Ernst vonBulach. Robert Hausamann von Konstanz, Notar in Zell i . W,mit Alexandra Schmidt von Raiiborhammer . Friedrich Elbrechtvon Brüel (Mecklenburg), Stadtkassenrechner in Brüel , mit AnnaMoritz von Müllheim .
Eheschließungen. Heinrich Schäfer von Waibstadt, Hand-

luugsgehilfe hier , mit Emma Frey von Nötingen . Georg Martinvon Silz (Pfalz ) , Friseur hier , mit Berta Reuter von Bruch¬hausen.
Geburten . Joses Bernhard , B. Matthäus Morgen , Fabrik¬arbeiter . Philipp Jakob Friedrich , V. Philipp Diemer , Stra -

tzenbahnschaffner. Lina Elsa , V . Anton Müller , Zemenieur .Walter Erich, V . Hermann Metzger , Blechner. Karl HermannJulius Helmut , V. Julius Reebstein, Amtmann . Otto , V. Heing-ler , Monteur . Ernst Ludwig, V. Ludwig Worzel, Kaufmann .Martha Luise Hilda , V . Franz Josef Eckert, Schlosser. ErikaMaria , V . Karl Krautz, Maschinenmeister. — Kurt Ludwig Reiß,Taglöhner .
Todesfälle. Josef Ernst , Kaufmann , Ehemann , 52 I . alt .Henriette Maier , 67 I . alt , Witwe des Spediteurs Albert Maier .Julius Krümmel , Oberpostkassenkassier , Rechnungsrat , ledig,62 I . alt . Anion Sondhcim , 'Schriftsetzer, Ehemann , 61 I . alt .Luise Kohlbccker , 58 I . alt , Ehefrau des Privatiers WilhelmKohlbccker . Gustav, 1 I . alt , V. Karl Dallmus , Taglöhner .August, 1 I . alt , V . Karl Wilhelm Pfattheicher , Hofjäger.Mathilde Allgeier, 73 I . alt , Witwe des Privatiers Landolin

Allgeier.

Standesöuchauszüge der Stadt Durlach .
Geburten . Karl Friedrich , V . Friedrich Holderbach, Berg -

bahnschafsner. Karl B . August Friedrich Rittcrshofer , Stadt -
taglöhner . Clara Josefa , V. Alfred Karl Lader Staudinger ,Orgelbauer . Margarete , V . Emil Valentin Zipper , Schleifer .Karl Friedrich, V . August Martin , Bahnarbeiter .

Sterbesälle . Ludwig Wilhelm Wächter, >4ochlossergesellc, aufWanderschaft, 74 I . alt , ledig. Johannes Münch Fabrikarbei¬terswitwe Rosa geb . Schorle , 46 I . alt . Maximilian Köhler,Modellschlosscr (Kanonier der Reserve) , ledig, 24 I . alt . Martin
Hoffmann , Kutscher (Landwehrmann ) , geschieden, 31 I . all .Heinrich Vechtel , Taglöhner (Landwehrmann ) , verheiratet , 32 I .all . Bernhard Stähle , Taglöhner (Landwehrmann ) , ledig, 31 I .alt . Hedwig Jngcborg , V . Gustav Johann Rieth , Bildhauer ,10 I . all . Wilhelm Friedrich Hauck, Fabrikarbeiter , Ehemann ,69 I . alt .
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